Porto 2 Thlr. 111 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1%, Sgr. 


Nr. 422. Mittag» Ausgabe. 


Breslauer 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
4 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Ze 


Expedition: Herxrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. September 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Cattaro, 9. September. Türkiſche Truppen konzentri⸗ 
ren ſich in Trebigne. Die Montenegriner ſchaffen Kanonen 
nach Grahowo. Geſtern hat in Gettinje eine Verſammlung 
aller Nahienhäuptern ſtattgefunden. Man glaubt an einen 
baldigen Angriff feitens der Montenegriner. 

Agram, 7. Sept. Landtagsſitzung. Dr. Mubic erſtattet den Bericht 
des zur Ausarbeitung eines Organiſalions⸗Entwurfes für die ſüdſlaviſche 
Univerſität beſtellten Comite's, erörtert den Zweck, das Weſen und die Haupt⸗ 
Aufgaben der Univerſität überhaupt und der ſüdſlaviſchen insbeſondere. An 
der Schwelle europäiſcher Civiliſation, an der Grenze des türkiſchen Kaiſer⸗ 
keiches ſtehend, das ſich entweder zeitgemäß umwandeln oder zerfallen muß, 
dird durch die ſüdſlaviſche Univerfität, im Vereine mit der fübflavifchen Aka⸗ 
demie, die Verbindungsbrücke zwiſchen Oſt und Weſt geſchlagen und das 
Mittel geboten werden, die heilige Miſſion der Südſlaven im Oſten erfolg: 
reich zu erfüllen. 5 x 

Die Rede, welche mit großer Begeifterung aufgenommen ward, wird auf 
Landeskoſten behufs möglichſter Veröffentlichung gedruckt. Die erſten vier 
Capitel des hierauf geleſenen Organiſations⸗Entwurfes werden mit geringen 
enderungen und Zuſätzen angenommen, wobei von dem Grundſatze ausge⸗ 
angen wurde, Lehr⸗ und Lernfreiheit zu wahren und allen ſüdſlaviſchen 
giſſenſchaften, als: Statiſtik, Geſchichte, altes ſüdſlapiſches Recht, altilas 
viſche Sprache 2c., als in erſter Linie ſtehend, möglichſt Rechnung zu tragen. 

Nächſte Sitzung Montag. 

Trieſt, 8. Sept. Die Wahlen in den Landgemeinden von Iſtrien ſind 
im Sinne der Regierung ausgefallen. Es wurden gewählt: Statthalter 
Burger, Marquis Polefini, Podeſta Parenzo, Franz Feretich, Domherr in 

eglia; Anton Stonta, Bezirksvorſtand; die Grundbeſitzer Conciani, Pariſini, 

amſa; die Aerzte Lion, Zadro, Barzan, und Advokat Franko. Von den 
Gewählten ſind zehn Conſervative. 

Trieſt, 8. Sept. Morgen wird auf der Werfte Tonello die Panzerfre⸗ 

gatte Drache von Stapel gelaſſen. 


— 


CEC 


Preuſten. 


Berlin, 9. Septbr. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Geheimen Regierungsrath, Profeſſor 
r. Friedrich v. Raumer zu Berlin den rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten, dem Land⸗Dechanten und Schul⸗ 
Inſpektor Neukirch zu Pömbſen im Kreiſe Hörter den rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem königlich baieriſchen Land: 
richter und Bade⸗Kommiſſar Grafen Clemens zu Pappenheim zu 
Neuwied den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Hauptfteueramts- 
Aſſiſtenten Linckenbach zu Neuwied den rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe und dem Tiſchlermeiſter Spierkel zu Luxemburg das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie den ſeitherigen Landrath des 
Kreiſes Kreuznach, Wilhelm Guſtav v. Jagow, zum Polizei-Präfidenten 
in Breslau zu ernennen. 

Der Rechtsanwalt und Notar v. Grabowski zu Samter iſt in 
icher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Poſen mit Anweiſung ſeines 
zes daſelbſt verſetzt worden. (St.⸗Anz.) 

u ng der Zten Kaffe 124. königlicher Klaffen: 
Lotterie wird den 17. September d. J., Morgens 7 Uhr, im 

Ziehungsſaale des Lotterie-Gebäudes ihren Anfang nehmen. 
Berlin, 9. September. [Vom Hofe] J. Maj. die Köni: 
gin iſt in Koblenz eingetroffen. Allerhöchſtdieſelbe wird ſich am 10 
d. M. auf wenige Tage nach Schloß Benrath und Brühl begeben 
und dann bis Ende des Monats in Koblenz verweilen. — IJ. k. 
HH. der Prinz und die Prinzeſſin Karl trafen geſtern Nachmittag 
von Schloß Gienicke hier ein und kehrten Abends 10 Uhr dahin zu: 
kück. Se. k. H. der Prinz Karl begiebt ſich morgen Früh mit dem 
Schnellzug von Potsdam aus nach Düſſeldorf zum Manöver, während 
die übrigen hier anwefenden königl. Prinzen bereits heut Abend mit 
dem Courierzug dahin abreiſen. — Se. D. der Fürſt W. Rad zi⸗ 
will hat ſich heute Früh mit mehreren höheren Militärs nach Düſſel⸗ 
dorf zu den Rheinmanövern begeben. 

In der nicht offentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung vom 6. d. M., wurde 
dach dem „Communalblatte“, außer mehreren Perſonalangelegenheiten, 
beſchloſſen, daß eine aus 12 Mitgliedern beſtehende Deputation der Commu⸗ 
nalbehoͤrden — 4 Mitglieder aus dem Magiſtrate und 8 aus der Verſamm⸗ 
lung — nach Königsberg zu der Krönungsfeierlichkeit entſendet werde. 
Die Wahl der dieſſeitigen Deputirten ſoll in der heut über acht Tage 
attfindenden Sitzung bewirkt werden, worauf ſämmtliche Mitglieder 
noch durch beſondere Zuſchriften aufmerkſam zu machen find, Im 
ebrigen ſieht die Verſammlung den weitern Vorſchlägen der gemiſch⸗ 
len Deputation entgegen. — Die königl. preußiſche Flotille lag, einer 
lelegraphiſche Depeſche aus Cuxhaven vom 7. d. Nachmittags halb 5 
dr zufolge, an dieſem Tage wegen der ungeſtümen Witterung noch 
auf der dortigen Rhede vor Anker. — Lord Clyde hat ſich mit ſei⸗ 
gen militäriſchen Begleitern und dem engliſchen Geſandten Lord Lof⸗ 
tus von hier zunächſt nach Köln begeben. — Der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Fürſt Gortſchakoff, iſt auf der Rückreiſe nach 
etersburg von Baden⸗Baden, wo derſelbe mit ſeiner Gemahlin einige 
eit verweilte, am Sonnabend Abend hier eingetroffen. — Die Her⸗ 
en Desmarets und Garnier Pages, welche von Dresden hier 
Ngetroffen waren und einige Tage in unſerer Stadt verweilten, find 
zum volkswirthſchaftlichen Congreß nach Stuttgart abgereiſt. Heute 
werden daſelbſt ſeitens der Stadt die Congreßmitglieder feſtlich empfan⸗ 
ben und in der Silberburg bewirthet. 

— Der Minifter des Auswärtigen Frhr. v. Schleinitz wird, wie 
bir hören, in der nächſten Zeit nicht nach Berlin kommen, alſo an 
den bevorſtehenden Berathungen des Staatsminiſteriums nicht Theil 
men. Es wird allgemein verſichert, daß die Ernennung des Frhrn. 
Schleinitz zum Miniſter des koͤnigl. Hauſes bevorſtehe. — Der Mi: 
üer v. Auerswald iſt heute aus Oſtende hier eingetroffen und wird 
orgen die bereits vorbereitete Staatsminiſterial⸗Sitzung ſtattfinden, in 
a der zunächſt über die ſeitens des Staatsminiſteriums erforderlichen 
Daßnahmen in Bezug auf die Krönung wie Einladung der Zeugen ıc, 
eſchluß gefaßt werden ſoll. 

Stettin, 9. Sept. [Feuersbrunſt.] Heute Früh nm 3% Uhr brach 
In Mapigebäube ee Sampmühlen-etiengeefhart —.— aus und 
d Augebrte in wenigen Stunden dieſes Gebäude (welches auch 1858 im Herbſt 
tech Feuer zerſtört wurde), ſowie den großen daran ſtoßenden Silo⸗Spei⸗ 
der und das Getreide⸗ und Mehl⸗Magazin (frühere Bäckerei), das Pferde: 
Allgebäude und das Arbeiterfamilienhaus, Letztere beiden Gebäude wur⸗ 
N vom Feuer verſchont. Das Directionsgebäude iſt nur ganz un⸗ 
deutend deſchädigt und die Reisſchälmühle, die Dampfmaſchinen, jo wie 
übrigen Speicher und Baulichkeiten ſind faſt ganz unverſehrt geblieben. 
88 Feuer iſt im Exhauſtor der Mahlmühle, welcher ſich unterm Dach des 
baudes befand, durch Selbſtentzündung ausgekommen. Kurz nachdem der 
ter die Runde gemacht und Alles in guter Ordnung gefunden hatte, 
zügen die Flammen aus dem Dach und wurden in der Nachbarſchaft ge⸗ 
n. Die Se durch die große Dampfiprige kam zur Rettung zu ſpät, 


da die Flammen ſich über das trockene Holzwerk mit reißender Geſchwindig⸗ 


in jedem Falle auf die Errichtung einer deutſchen Centralgewalt nebſt 


keit verbreiteten. Gegen Mittag war das Feuer durch die vereinten Anſtren⸗ 
gungen der von den benachbarten Ortſchaften und Fabriken (Walzmühle, 
Cementfabrik, Vulcan, Möller u. Holberg ꝛc.) herbeigeeilten Spritzen und 
ea ble weit gelöſcht, daß für die benachbarten Gebäude nichts zu 
eſorgen ſteht. 

Von der Stadt Stettin wurde die Hilfe verweigert, weil bei dem vori⸗ 
gen Brande dieſer Fabrik keine Entſchädigung gezahlt worden. Erſt gegen 8 
Uhr Morgens erklärte ſich, wie uns mitgetheilt wird, die betreffende Be⸗ 
hörde bereit, Spritzen abzuſenden, wenn 600 Thlr. als Unterpfand deponirt 
und ſonſt Verpflichtungen für etwaige Beſchädigung der Löſchgeräthe einge⸗ 
gangen würden. Derzeit aber war dieſe Hilfe nicht mehr nöthig. Die kgl. 
Regierung, die Stadt Grabow, Bredow und andere benachbarte Ortſchaften 
ſowie die obengenannten Fabriken, worunter der Vulcan ebenfalls noch vom 
vorigen Brande Entſchädigungsforderungen geltend macht, ſandten alle mög⸗ 
liche Hilfe, ohne vorher zu verhandeln. 

Die königl. Regierung ſandte eine Spritze und ließ einen Bugſirdampfer 
abgehen, um eine ſtädtiſche Prahm⸗Spritze zu holen, welcher aber unverrichteter 
Sache umkehren mußte. 
Verſichert ſind: bei der 
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Privat⸗Verſ.⸗Geſellſchaften: 
das Mühlen⸗Gebäude, die Maſchinerie und Untenſilien mit.. 105,000 
der Getreide- und Mehl⸗Vorrath in Mühle und Silo⸗Speicher 100,000 „ 


Summa... 205,000 Thlr. 

Es participiren hieran: die magdeburger Geſellſchaft mit 150,000 Thlr., 
die preuß. National⸗Verſ.⸗Geſ. mit 25,000 Thlr., die elberfelder Geſellſchaft 
mit 20,000 Thlr., die leipziger Geſ. mit 10,000 Thaler. Die magdeburger 
Geſellſchaft hat auf obige 150,000 Thaler drei Viertel, die preuß. National 
auf die 25,000 Thaler die Hälfte rückverſichert. Da jedoch die Dampfma⸗ 
ſchine, welche mit 31,000 Thaler verſichert iſt, wie oben gejagt, gerettet iſt, 
und die Getreidevorräthe nur 300 — 400 Wiſpel betragen dürften, fo. wird 
vorausſichtlich der Schaden auf dieſe beiden Gebäude 50 % der Verſiche⸗ 
rungsſumme kaum überſteigen. Ferner iſt der Inhalt des Getreide⸗ und 
Mehlſpeichers bei der oldenburger Geſellſchaft mit 25,000 Thaler und der 
deutſchen Verſicherungsgeſellſchaft in Berlin mit 25,000 Thaler verſichert. — 
Der Verluſt iſt hier vorausſichtlich total, da die verſicherten „Vorräthe zur 
vollen Höhe vorhanden waren und nichts gerettet iſt. Die deutſche Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft hat von obigem Betrage % rückverſichert. Endlich 
iſt Pferdeſtall und Familiengebäude bei der magdeburger Geſellſchaft für 
Gebäude und Inhalt mit 11,570 Thaler verſichert. Der Schaden wird 6 bis 
7000 Thaler betragen. (Oſtſee⸗Z.) 

Köln, 7. Septbr. [Feſt.] Am 1öten d. M., ſchreibt man der 
„W. Z.“, wird Köln ein Feſt veranſtalten, wie lange keines dageweſen 
it; Se. Majeſtät der König iſt nämlich eingeladen worden und hat 
dem Wunſche der Stadt entſprochen. Es iſt bereits ein Comite thä⸗ 
tig, zu veranlaſſen, daß die Straßen äußerſt reich decorirt und pracht⸗ 
voller denn je illuminirt werden. Das ganze Feſt fällt auf einen Tag, 
vorzüglich auf den Abend, wo ein Gürzenich⸗Concert den Mittelpunkt 
bildet, — ein Concert, dem vielleicht in dieſem Jahrhundert kein zwei⸗ 
tes in Köln zur Seite geſtellt werden kann, da das Gefolge des Kö: 
nigs, 300 Perſonen ſtark, u. a. 75 Stabsoffiziere, 120 fremde höhere 
Offiziere, 6 franzöſiſche Generale und 12 Fürſten aufzuweiſen hat. 
Wenn der König aus dem Concerte, das aus Inſtrumentalmuſik und 
Vorträgen von Seiten des Männer-Geſangvereins zuſammengeſetzt iſt, 
ſich ſofort nach Brühl begiebt, dann bewegen ſich die Wagen durch 
ein Spalier von Fackeln, und zwar vom Gürzenich bis zum Bahnhofe. 
Bleibt aber mehr Zeit, dann findet eine Fahrt über den Heu-, Alten⸗ 
und Neumarkt am Neuen Muſeum vorbei ſtatt. Auf den einzelnen 
Plätzen ſpielen die ſchönſten Feuerwerke und allenthalben Muſikchöre. 
Beſonders impoſant wird das Muſeum illuminirt und die Nordſeite 
des Domes, hier kurz vor der Abfahrt. Es dürfte das Feſt in Köln 
als eine würdige Vorfeier zu der Krönungsfeier in Königsberg zu bes 
trachten ſein. 

Bonn, 6. Septbr. 
v. Roon.] Der König der Belgier, welcher geſtern hier eintraf, ſetzte 
heute feine Reiſe nach Brüſſel fort. Wie die hieſige Zeitung erfährt, 
wird der König Leopold Sr. Majeſtät dem König von Preußen von 
Brüſſel aus einen Beſuch in Oſtende abſtatten. Auch der Kriegsminiſter 
v. Roon traf geſtern hier ein. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 6. Septbr. [Vom | Bekanntlich 
hat die in Nürnberg verſammelt geweſene Handelsrechts-Konferenz dem ihr 
durch Bundesbeſchluß vom 12. März 1857 gewordenen Auftrage, Vorſchläge 
für eine allgemeine Geſetzgebung über den Gerichtsſtand und über die gegen⸗ 
ſeitige Vollziehung rechtskräftiger Urtheile auszuarbeiten, durch Ueberreichun 
eines bezüglichen Geſetzentwurfs am 16. März d. J. entſprochen, über wel⸗ 
chen der handelspolitiſche Ausſchuß in der Sitzung vom 25. Juli Vortrag 
erſtattete und beantragte, die Regierungen um ihre Erklärungen über deſſen 
Annahme zu erſuchen, welcher Antrag am 8. Auguſt angenommen wurde. 
Die in dem Ausſchußvortrage vom 19. Februar 1857 dem Gutachten der 
Conferenz vorbehaltene Frage über Umfang und Ausdehnung der Verein⸗ 
barung iſt in jenem Geſetzentwurfe dahin beantwortet, daß ſich die letztere 
* mit der auch vom Ausſchuſſe damals vertretenen Anſicht 
nur auf die eigentlich civilrechtlichen Erkenntniſſe zu erſtrecken habe, dagegen 
die rein ſtrafgerſchtlichen Urtheile und etwaige civilrechtliche Bestandtheile 
ſolcher Erkenntniſſe der vorliegenden Uebereinkunft völlig fremd bleiben ſol⸗ 
len. Andererſeits hat ſich jedoch auch die Nothwendigkeit einer Erweiterung 
derſelben über die urſprünglich gesogenen Grenzen herausgeſtellt, da ſich er⸗ 
eben hat, daß mit der in dem Beſchluſſe vom 12. März 1857 nach dem 
Bor ange der antragſtellenden Regierung (Baiern) gewählten Wortfaſſung, 
welche die e 0 Verpflichtung allein auf die Vollziehung der „rechts⸗ 
kräftigen Urtheile“ beſchränkt haben würde, in doppelter n Mi aus: 
gereicht werden konnte, indem hiermit einmal die zwar durch Rechtsmittel 
noch anzufechtenden, aber doch nach den Vorſchriften der Prozeßgeſetze be⸗ 
reits vollſtreckbaren Urtheile und ſonſtigen richterlichen Verfügungen von den 
Vortheilen der Uebereinkunft ausgeſchloſſen geblieben wären, ſodann aber 
auch eine Reihe anderer gerichtlicher Akte, als gerichtlich beurkundete Ver⸗ 
gleiche und Anerkenntniſſe, in ſo weit ſolche nach den Geſetzen des Prozeß⸗ 
erichtes als vollſtreckbar angeſehen werden dürfen, und welche aus dem 
Grunde wohl nicht mit Unrecht den vollſtreckbaren Erkenntniſſen gleichgeſtellt 
werden ſollten, unter jene Bezeichnung nicht begriffen werden konnten. Dem 
den allgemeinen Umfang der Convention beſtimmenden § 1 des Entwurfes 
iſt deshalb eine ſolche 1 1 gegeben worden, daß auch die gerichtlichen 
Akte der letzteren Art, ferner die nur . Erkenntniſſe, ſo wie 
überhaupt die in Abſicht auf ihre Vollſtreckbarkeit den Erkenntniſſen gleich 
ſtehenden Mandate oder ſonſtigen richterlichen Verfügungen, ſobald nur im 
Uebrigen die erforderlichen Vorausſetzungen dafür gegeben ſind, bereits einen 
Anſpruch auf die Gewährung einer entſprechenden Rechtshilfe begründen ſollen. 

Stuttgart, 5. Septbr. [Die deutſche Frage. — Die liberale 
Partei. — Aus den Kammern.) So vielfach auch bereits im Laufe 
der diesjährigen Seſſion die deutſche Frage berührt worden, ſo wird ſie doch 
ſchwerlich mehr als ſolche auf die Tagesordnung gejebt werden, obgleich dies 
urſprünglich in der Abſicht der Führer der liberalen Partei — — Gerade 
die Debatten, welche bisher gelegentlich in dieſes Gebiet hinüberſtreiften, 
haben gezeigt, daß die liberale Partei in Bezug auf die deutſche Frage ſich 
in vollſtändiger Auflöfung befindet, und eine eigentliche Debatte darüber 
könnte nur das Reſultat haben, dieſe Auflöſung förmlich zu konſtatiren. 
Auch iſt es mehr als zweifelhaft, ob ein Antrag in der deutſchen Frage, 7 
arla⸗ 
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ment gehen müßte, die Mehrheit oder auch nur eine beträchtliche Minderheit 
erlangen würde. Es könnte dies wohl nur dann der Fall ſein, wenn 15 
Antrag ſo unbeſtimmt und allgemein als möglich lautete, aber auch in die⸗ 
ſem Falle könnte nicht verhindert werden, daß die Debattt den ganzen klaf⸗ 
fenden Zwieſpalt in der Partei über dieſe 17 bloßlege. Dieſe Erwägun⸗ 
gen ſind es, welche wenigſtens auf einer kürzlich ſtattgehabten Parkei⸗Ver⸗ 
ſammlung überwiegend zur Geltung gekommen find. Für den Vorſchlag 
Hölders, um jenen Antrag einzubringen, entſchieden ſich nur wenige Mit⸗ 
glieder. Außer dem Bedenken, mit dem Antrag in der Minorität zu blei⸗ 
ben, machte ſich noch die Erwägung geltend, daß die Mehrheit einen einge⸗ 
brachten Antrag durch eine motivirte Tagesordnung beſeitigen könnte, was 
dann in jedem Falle im Ausland, das wegen anderer Entſcheidungen unſe⸗ 
rer Kammer ſo vielen Beifall geſchenkt hat, einen ungünſtigen Eindruck ma⸗ 
chen müßte. Dies würde allerdings vermieden werden, wenn der Antrag 
in Form einer Petition bei der Kammer eingebracht würde. Ob nun noch 
zu dieſem Mittel gegriffen werden ſoll, oder ob Hölder trotz aller Bedenken 
auf ſeinem Antrag beharren will, ſcheint noch nicht entſchieden zu fein. In⸗ 
zwiſchen fährt die Kammer in der Erledigung des Budgets fort. Nur die 
Berathung des Etats des Cnltusdepartements bleibt noch ausgeſetzt, weil 
man erſt die Initiative der Regierung zur Einbringung von Geſetzesvorla⸗ 
gen, welche an die Stelle des Konkordats treten ſollen, abwarten will. Bis 
jetzt verlautet hierüber noch nicht das Mindeſte, und es ſcheint faſt, als ob 
die Schwierigkeiten in den Verhandlungen mit der Kurie noch nicht über⸗ 
wunden ſeien. Dieſe laſſen ſich freilich niemals überwinden, wenn die Re⸗ 
gierung nicht, geſtützt auf das vollſtändige Einverſtändniß mit den Ständen, 
der Kurie gegenüber die beſtimmteſte Stellung einnimmt. Bekanntlich hat 
Herr v. Linden, um die Kammer für ſein Konkordat günſtig zu ſtimmen, 
zu Anfang dieſes Jahres eine Verordnung erlaſſen, wodurch einige Beſtim⸗ 
mungen der in Uebereinſtimmung mit dem bekannten reactionären Bundes⸗ 
beſchluß vom 6. Juli 1854 octroyirten Preßverordnung von 1856 gemildert 
wurden. Allein wie damals bei der Abſtimmung über das Konkordat der 
Köder nicht verfing, ſo hat auch, als vorgeſtern die Verordnung ſelbſt zum 
Gegenſtand der Verhandlung gemacht würde, der Miniſter ſchlechten Dank 
dafür geerntet. Zwar wurde der weitergehende Antrag Hölders, einfach zu 
beſchließen, daß weder die Verordnung von 1856, noch die von 1861 recht⸗ 
lich zu Kraft beſteht, mit 54 gegen 31 Stimmen verworfen. Allein auch der 
von der Kammer mit 50 gegen 35 Stimmen angenommene Antrag Sarweys 
erklärt ausdrücklich, daß die Regierung 4 e ee nicht berechtigt ge⸗ 
weſen fei, den Bundesbeſchluß von 1854 ohne ſtändiſche Verabſchiedung zu 
promulgiren, reklamirt die Verordnung von 1861 für die Geſetzgebung und 
wiederholt dringend die ſchon früher ausgeſprochene Bitte, daß die Angele⸗ 
genheiten der Preſſe auf dem Geſetzeswege geordnet werden mögen. Die 
Debatte war für Hrn. v. Linden eine ſchwere Niederlage, und den widerwär⸗ 
tigſten Eindruck machte es, wie er von dem neuen Geiſt des Bundestages, 
von dem eingetretenen Umſchwung redete, der eine freiheitliche Entwickelung 
des allgemeinen deutſchen Ie ue eg verbürge. (Allg. Pr. Z.) 
Kaſſel, 5. Sept. [Unſer Wahlgeje vom Jahre 1860] iſt ein 
wahrer Filtrir⸗Apparat. Man kann ſich das an der Wahl der haüptſtädti⸗ 
ſchen Abgeordneten zur zweiten Kammer verdeutlichen, wiewohl dieſelbe kei⸗ 
neswegs beſonders illiberal geregelt iſt. Urwähler find die 24 Mitglieder des 
ſtändigen, die 24 Mitglieder des außerordentlichen Bürger⸗Ausſchuſſes, 12 
Stadtrathsmitglieder und der Ober⸗Bürgermeiſter, zuſammen 61, wenn keine 
Vacanzen vorliegen. Dazu kommen gerade eben ſo viele Höchſtbeſteuerte, 
wobei Grund- Gewerbe⸗ und Klaſſenſteuer zuſammengerechnet werden, und 
ſolche Gewerbtreibende eine Hauptrolle fpielen, welche, wie Bäcker und Bier⸗ 
brauer, im Preiſe ihrer Waare zugleich eine Na den feen zu erheben ha⸗ 
ben, die hier nichts deſto weniger als eine von ihnen ſelbſt gezahlte Steuer 
ſigurirt. Dieſe 122, wenn's hoch kommt, erfahrungsmäßig aber ſtets in ge 
ringerer Zahl berufenen Urwähler der größten Stadt des Landes wählen 
16 Wahlmänner nur aus ihrer Mitte, und dieſe 16 Wahlmänner 2 Abge⸗ 
ordnete zur Zweiten Kammer nur aus dem Kreiſe der Urwähler. Um das 
Mißverhältniß genau zu würdigen. Muß man die Beſchränkungen ins Auge 
faſſen, welchen die Wahlfähigkeit zum ſtändigen und außerordentlichen Bür⸗ 
gerausſchuß unterliegt. Sie ſetzt unter anderem das aktive Bürgerrecht vor⸗ 
aus, von welchem, außer den Hof⸗ und Staatsdienern, auch die Advokaten, 
Aerzte und ſonſtige Klaſſen intelligenter, unabhängiger Perſonen ſeit dem 
Jahre 1854 grundſätzlich ausgeſchloſſen find, Dagegen iſt den Zünften als 
ſolchen ein überwiegender Einfluß auf die Wahlen ſämmtlicher Bürger⸗Re⸗ 
präſentanten eingeräumt. Aber alles das reicht noch nicht an das Vollmaß 
der Schwierigkeiten. Obergerichtsanwalt Henckel, welcher zu den mit Fe⸗ 
ſtungsſtrafe heimgeſuchten Mitgliedern des landſtändiſchen Ausſchuſſes von 
1850 gehörte, Dr. Friedrich Oetker, welcher die „Heſſiſche Morgenzeitung“ re⸗ 
digirt, und der Buchdruckereibeſitzer Scheel, welcher den Verlag derſelben hat, 
ſind nun ſchon zweimal „wegen feindſeliger Parteinahme gegen die Regie⸗ 
rung“ von der Theilnahme an den Bürgerausſchüſſen, folgeweiſe vom akti⸗ 
ven und paſſiven Recht der Wahl zur Kammer der Landtagsabgeord neten 
ausgeſchloſſen worden. Denn die Regierung hat ja das Recht der Beſtäti⸗ 
gung. Jedermann nimmt an, daß die 14 5 Vernehmungen ſämmtliche 
Ausſchußmitglieder über den Sinn und die Bedeutung eines von ihnen, zu 
Gunſten der älteren, unveränderten Gemeindeordnung eingelegten Proteſtes 
keinen anderen Zweck haben, als eine weitere Zahl einflußreicher Männer 
von der politiſchen Bühne Ainmegqubtängen. Begreiflich iſt es ſchon, wenn 
ih mancher Andere, des ewigen Verdruſſes müde, und vollends von allerlei 
Nachtheil bedroht, zur Seite hält, um, weit vom Schuß, beſſere Zeiten ab⸗ 
zuwarten. Verſtändig iſt es jedenfalls, nicht von der eigenen Seite her dazu 
beizutragen, daß ſich der Kreis der Tüchtigen und Widerſtandsfähigen mehr 
verringere. Darin hat es denn feinen Grund, daß man mit fo großer Vor⸗ 
ſicht z. B. den Beitritt zum Nationalverein oder ſonſtige dem Strafverbot 
unterſtellte Manifeſtationen, d. h. außer dem offenen Kampfe um die Ver⸗ 
faſſung Alles vermeidet, was die Regierung noch vor den nächſten Landtags⸗ 
wahlen benutzen, oder gar zu noch weiteren Ausſchreitungen der hohen 
Staats⸗Polizei herausfordern könnte. Wenn man ſich bier ſogar be⸗ 
denken muß, ob ein Comité für Sammlungen zur deutſchen Flotte nieder⸗ 
geiest werden dürfe, fo giebt das einen Maßſtab des auf uns laſtenden 
ruckes, und den wahren Par der, von fo viel Gut: und Deutſchgeſinn⸗ 
ten über ſich genommenen Reſignation. (Allg. Pr. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 8. Septbr. [Empfang der Adreß⸗ Deputation. 
Heute um 2 Uhr Nachmittags wurde die Adreß⸗Deputation des Ab⸗ 
geordnetenhaufes von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. Nach 
der Entgegennahme der Adreſſe aus den Händen des Präſidenten Dr. 
Hein erwiderte der Kaiſer: 2 

„Die eben vernommene Anſprache des Abgeordnetenhauſes beftärkt 
Mich in der erfreulichen Ueberzeugung, daß daſſelbe Mich nicht nur 
verſtanden hat, ſondern auch ſelbſt verfaſſungstreu Vertrauen zu Mei⸗ 
nen wohlwollenden Abſichten hegt. f 

„Das Haus ſtimmt Meinen Grundfägen geſetzlicher Autonomie der 
in naturgemäßer Einheit verbundenen Königreiche und Länder voll⸗ 
kommen bei, hat aber andererſeits eben ſo richtig erfaßt, daß dieſe 
Autonomie an eine Bedingung ihrer Möglichkeit, an die gewiſſenhafte 
Erfüllung der gemeinſamen Pflichten gegen das mächtige Ganze, ge⸗ 
bunden iſt. 

„Die Anwendung dieſes Prineips auf diejenigen, welche daſſelbe 
verkennen oder mißachten wollen, iſt allerdings eine Nothwendigkeit, 
aber Ich hoffe, ſie wird ſich auf möglichſt enge Grenzen beſchränken 
laſſen, und der Erfolg wird die überwältigende Macht feiner Wahrheit 
und Gerechtigkeit an den Tag bringen. 

„Dem Vaterlande zum Heil und feinen abgeordneten Vertretern 
zur Ehre gereicht die Hingebung, mit welcher ſie auf dem feſten Bo⸗ 
den der Verfaſſung unter dem verſöhnenden Einfluſſe der brüderlichen 
Geſinnungen, von denen das Haus ſich beſeelt erklärt, ihre Pflicht zu 
erfüllen entſchloſſen ſind, und die zuverſichtliche Offenheit, mit welcher 
ſie dieſes ausſprechen. 


„Ich danke dem Haufe für diefe Kundgebung der Loyalität und 
des Patriotismus, und bleibe demſelben in kaiſerlicher Huld und Gnade 
ewogen.“ 
5 8 Das vielbeſprochene neue Anlehendes Fürſten Eſter— 
hazy im Betrage von 20 Millionen iſt mit dem hieſigen Banquier⸗ 
hauſe Joſ. Schulhof abgeſchloſſen worden. Dem letzteren werden 
ſämmtliche Güter des Fürſten, die ſich in Ungarn befinden, bis zur 
vollſtändigen Rückzahlung des Anlehens überlaſſen. Das genannte 
Banquierhaus hat dem Fürſten außer der Anlehensſumme noch eine 
jährliche Rente von anderthalb Millionen Gulden zu bezahlen. Alle 
Güter und Realitäten, die ſich außerhalb Ungarns im Beſitze des 
Fürſten befinden, werden demſelben auch künftig verbleiben. (B.⸗ u. H. .) 


Frankreich. 

Paris, 7. Sept. [Die franzsſiſche Preſſe und der Na⸗ 
tionalverein.] Die „Opinion nationale“ bringt einen Artikel, über: 
ſchrieben: „Der Nationalverein und Oeſterreich“, worin bei aller An- 
erkennung für das bisherige Wirken und Streben des Nationalvereins 
deſſen indirektes Vertrauensvotum für die conſtitutionell centraliſirende 
Politik des Hauſes Habsburg getadelt wird. Es heißt in dem Artikel: 
„Dieſe Schwankungen (die Zuſtimmung zu der Erklärung des Herrn 
v. Bennigſen) gefährden die Popularität des Nationalvereins und machen 
den Riß zwiſchen ihm und den vorgerückten Parteien noch tiefer, die 
mit größerm Rechte als Hr. v. Bennigſen ſagen könnten: „„In uns 
liegt Deutſchlands Zukunft!“ Wir hören jeden Tag den Traum der 
deutſchen Einheit als eine Schwärmerei (utopie) bezeichnen. Wir für 
unſern Theil gehören nicht zu denen, welche an dem Schickſale 
eines großen Volkes verzweifeln, weil es große Schwierigkeiten 
zu überwinden hat. Die Hinderniſſe, welche fi zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Verwirklichung feiner Hoffnungen erheben, wer: 
den bald vor der durch einen beharrlichen Willen unterſtützten unwider⸗ 
ſtehlichen Bewegung der Ideen verſchwinden, aber was auch der Na⸗ 
tionalverein ſagen möchte, der gefährlichſte Feind Deutſchlands, der, 
welchen es vor allen bekämpfeu und niederwerfen muß, iſt Oeſterreich.“ 
Nach einem ſehr heftigen Ausfalle auf das Haus Habsburg, heißt es 
ſchließlich: „Wir wiederholen es alſo: Oeſterreich ſtützen, heißt für 
Deutſchland, ſich ſelber aufgeben. Verſuchen, die Einheit zu gründen, 
indem man das habsburgiſche Reich in ſeiner Integrität erhält, heißt 
etwas Unmögliches wollen.“ Faſt ſieht es aus, als ob damit die 
kaiſerliche Preſſe bereits die Baſen andeuten will, auf denen Louis 
Napoleon bei der Zuſammenkunft mit König Wilhelm in Politik Ge⸗ 
ſchäfte machen möchte. In Deutſchland ſelber wird die heftige Sprache 
der „Opinion nationale“ um ſo weniger zuſagen, als die hiſtoriſchen 
Rückgriffe auf die traditionelle habsburgiſche Politik ein ähnliches Ver⸗ 
fahren der napoleoniſchen gegenüber provociren. . 


Amerika. 


G. St. Vom nord⸗amerikaniſchem Kriegsſchauplatze. 
[General Me. Dowell über die Schlacht bei Bull's Run. — 
Der Krieg in Miſſouri. — Schlacht bei Springfield. — Brand 
von Hampton. — Stimmung des Volkes im Norden und Süden.] 
Am erſten Auguſt hat General Me. Dowell endlich ſeinen offiziellen Bericht 
über die Affaire bei Bull's Run in die Welt geſchickt. Der Bericht hat 
inſofern nur Werth, als er die an der Schlacht betheiligten Truppen, ihre 
Poſitionen, Bewegungen, ein genaues Verzeichniß der Todten, Verwundeten 
und Vermißten enthält. Schon am 8. Juli ſollten die Nördlichen einen 
Angriff machen, aber es fehlte an Truppen, an Munition und Proviant. 
Alles dies kam aus Mangel an Transportmitteln ſehr langſam an. Am 
15ten war das Me. Dowell' ſche Armee⸗Corps noch nicht im Stande anzu: 
reifen. Die rabiaten nördlichen Politiker und ihre Organe, welche mit aller 
Macht auf einen Angriff drangen, griffen den Gen.⸗Lieuk. Scott aber in Wort 
und Schrift an, ja gingen ſo gar ſo weit, ihn der Feigheit zu beſchuldigen, ſo daß 
dieſer von allen Seiten bedrängt, Me. Dowell zu Veiter ab, den Angriff nicht 
über den 16. hinaus zu verſchieben. Am 16. ſetzte dieſer deshalb ſein Ar⸗ 
meecorps in Bewegung, obgleich ihm noch alle Transportmittel, namentlich 
Proviantwagen fehlten. Langſam bewegten ſich die Truppen auf Centre⸗ 
ville und Bulls ⸗Run zu. Die Soldaten waren bald erſchöpft, auch war ihre 
Verpflegung nicht der Art geweſen, daß ſie im Stande geweſen wären, ſtarke 
Märſche mit Sack und Pack auszuhalten. Die Forträumung der Verhaue 
und ſonſtiger Hinderniſſe und die Vorſicht, mit der ſie zum Zweck der Ver⸗ 
meidung von Hinterhalten ſich vorwärts bewegten, nahm viel Zeit und Kraft 
in Anſpruch. Am Abend des 20, endlich ſtanden unſere (nördlichen) Trup⸗ 
pen größtentheils bei oder unweit Centreville, der Feind ungefähr 7 Meilen 
weiter ſüdweſtlich bei Manaſſas. Centreville ift ein kleines Dorf, es liegt 
auf der Weſtſeite eines von Norden nach Süden ſich erſtreckenden Berg⸗ 
rückens. Am Fuße dieſer Hügelkette führt die Straße von Manaſſas nach Centre⸗ 
ville vorbei; 3 Meilen von Centreville führt ſie durch den Bull-Run. Von Oſten 
her zieht ſich die warrentoner Straße über die Hügelkette, geht durch Centreville 
und in einer Entfernung von vier Meilen durch den Bull Run. Dieſer 
läuft zwiſchen den Scheidungspunkten der beiden Straßen von Nordweſt 
nach Südoſt. Dies war das Schlachtfeld. Mit 18,000 Mann ging Me. 
Dowell in der Nacht vom 20, zum 21. über den Bull Run und machte einen 
energiſchen Angriff, der aber leider nicht von allen Punkten ſeiner Schlacht⸗ 
ordnung her gleichzeitig unterſtützt wurde. Um 3% Uhr Nachmittags waren 
die Nördlichen bereits in wilder Flucht auf dem Rückzuge begriffen. Eine 
bedeutende Anzahl Kanonen, Unmaſſen von Bagage und Munition und 
gegen 1000 Mann Todte, Verwundete und Vermißte waren das Reſultat 
dieſer „übereilten“ Schlacht. 
„Trotzdem der linke, im Oſten Virginjens ſtehende Flügel der nörd⸗ 
lichen Armee der ſchwächere iſt, ſo haben ſich doch auch hier Ereig⸗ 
niſſe zugetragen, die wichtig genug ſind, um erwähnt zu werden, und als 
Augenzeuge bin ich im Stande, Ihren Leſern hierüber eine getreue Schilde⸗ 
rung zu geben. Nur 3 Meilen von Fort Monroe lag das reizende Städt⸗ 
chen Hampton, maleriſch an den Ufern des Hampton⸗Creeck hingeſtreckt. Hier 
hatte das 20. new⸗yorker Freiwilligen⸗Regiment, die Turner, Schützen, in 
der Mitte Juli ein Lager bezogen; das Regiment, welches als das beſte in 
den er Staaten gilt, verſah hier alle Piket⸗ und Patrouillendienſte, 
und wußte ſich bei dem Feinde ſo in Reſpekt zu ſetzen, daß die ſüdlichen 
Generale für gut fanden, einen Preis, man ſagt 20 Dollar, auf den Kopf 
eines jeden Mitgliedes dieſes Regiments zu ſetzen. In Folge der Niederlage 
von Bull's Run und des darauf folgenden combinirten Vorgehens der Süd⸗ 
lichen wurde auch das Turner⸗Regiment Managezdgen; und zwar bis unter 
die Kanonen von Fort Monroe. Am Morgen des 7, Auguſt wurde ein 
Theil dieſes Regiments an der über den Hampton⸗Creeck nach Hampton 
Baier Brücke ſtationirt. Am Nachmittag fand ſich an der Brücke ein 
eſerteur der ſüdlichen Armee ein, welcher berichtete, daß der General 
Magruder mit ſiebentauſend Mann gegen Hampton anrückte. In Wade 
dieſer Nachricht wurde die ungefähr zweihundert Schritte lange Brücke 
an dem hamptoner Ufer verbarrikadirt. Sobald es anfing zu dunkeln, 
ſahen die Poſten der Turner, wie ſich in Hampton Lichter von Haus zu 
Haus bewegten. Die Hunde bellten und heulten ohne Unterbrechung, ſo 
daß man annehmen konnte, daß ſich die Feinde im Platze befänden. Bald 
nach Il Uhr Nachts feuerten die auf der Brücke befindlichen Poſten, die 
Südlichen antworteten mit Salven und unterhielten namentlich ein ſtarkes 
Kreuzfeuer gegen die Brücke. Die Turner hielten ſich vortrefflich, jeder 
Baum, jede Erderhöhung diente ihnen als Schutz; ihr Feuer war ſicher und 
wirkſam, indem fie ihre in den Boden geſteckten Haubayonnete zum Auflegen 
benützten. Nachdem das Gefecht ungefähr eine Stunde gedauert hatte, zogen 
ih die Südlichen zurück, zu gleicher Zeit ftedten fie aber auch das Städt⸗ 
chen an allen vier Ecken in Brand. Die Turner drangen in den brennenden 
Platz und verſuchten zu retten, was zu retten war. Aber der ſtarke Südwind und 
die Vorſicht der Südlichen, welche alle Häuſer mit Camphine, Kohlenöl und ähn⸗ 
lichen leicht brennbaren Stoffen begoſſen hatten, machte alle ihre Anſtrengungen 
nutzlos. Das ganze Städtchen wurde ein Raub der Flammen; der Brand 
ewährte während der Nacht einen furchtbaren, großartigen Anblick; auf 


eilen weit in der Runde war der Himmel blutigroth gefärbt, Feuergarben] 


und dicke Rauchwolken wälzten ſich über den Fluß, die Poſition der auf der 
andern Seite aufgeſtellten Poſten zu keiner angenehmen machend. Am andern 
Morgen waren nur noch halb eingeſtürzte Mauern, geſchwärzte Schornſteine 
po Aſchenhügel von dem ſchönen Hampton, dem „lieblichſten Orte“ Vir⸗ 
e 0 888 e een in Hampton gegen 
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Während längs des Potomac und der Cheſapeake⸗Bai die Hauptarmee 
der Unioniſten operirt, ſteht ein kleineres Armeecorps unter General 1 
in Miſſouri, und verhindert, daß dieſer Staat, in welchem die Seeeſſioniſten 
iemlich ſtark find, ganz in die Hände der ſüdlichen Partei geräth. General 
von ſtand in und um Springfield mit feinen Truppen. Am 10. Auguſt 
Morgens gegen 6 Uhr griff er den Feind 9 Meilen ſüdöſtlich von Springfield 
mit drei Colonnen, die von dem General ſelbſt, dem General Sigel und Major 
Sturzes geführt wurde. General Lyon feuerte die erſte Kanone ab, worauf 
eine heftige Kanonade, die 2—3 Stunden anhielt, begann. Der Feind fing 
an zu wanken, in dieſem Augenblicke wurde ein gemeinſamer Angriff von 
Seiten der Nördlichen gemacht und Tod und Verderben in die Reihen der 
Südlichen, die ſchließlich in ihr Lager zurückflohen, geſäet. Aber auch in 
ihrem Lager waren fie nicht ficher, daſſelbe wurde in Brand geſchoſſen, und 
ee Bagage und Wagen wurden ein Raub der Flammen. Im Laufe des 
Nachmittags machte General Lyon an der Spitze ſeiner Truppen einen neuen 
fene . Während er vor der Front vorbeiritt und, ſeinen Hut ſchwenkend, 
ſeine Truppen anfeuerte, traf ihn eine Kugel und ſtreckte ihn todt zu Boden. 
General Sigel übernahm nun den Oberbefehl, verfolgte den Feind noch eine 
Zeitlang, zog ſich aber, da er ſich zu weit von ſeinen Reſerven entfernt 
hatte und außerdem bedeutend im Kampfe gelitten, am II. über Springfield 
nach dem kleinen nice Solla zurüd, Auß Seite der Südländer fielen die 
Generale Mac Culloch und Price. — x 

Im Norden wie im Süden iſt feit Kurzem ein bedeutender Um⸗ 
ſchwung in der öffentlichen Meinung eingetreten. Die Begeiſterung und 
der Enthuſiasmus, der den Beginn des Krieges, wenigſtens im Norden, 
characteriſirte, iſt verſchwunden, und allgemein wird das Verlangen 
nach Frieden laut. Im Süden ſoll die Demoraliſation und Des⸗ 
organiſation in der Armee und die finanzielle Verlegenheit im Volke groß 
fein, Die Soldaten verlangen ihre Entlafjung und Bezahlung, fie weigern 
ſich ferner zu kämpfen und ſprechen laut ihr Verlangen aus, nach Hauſe zu⸗ 
rückkehren zu dürfen. Geld, außer Noten der Staatsbank der Regierung der 
ſüdlichen Conföderirten, iſt im ganzen Süden nicht mehr zu finden. Dieſe 
Klagen und die Geldverlegenheiten ſind Se nicht ohne Einfluß auf die 
Regierung geblieben. Es ſoll ein Plan im Werke ſein, der zu einem Waffen⸗ 
ſtillſtand und ſchließlich zu einem dauernden Frieden führen dürfte. 


un 
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Breslau, 10. Sept. [Diebjtähle,) Geſtohlen wurden: Scheitnigerſtraße 
Nr. 16 zwei neue leinene Hemden, gez. L. M. Nr. 3 und 5; Siebenhu⸗ 
benerſtr. 5a ein neuer ſchwarzer Ueberrock, ein neuer ſchwarzer Damenmantel, 
drei neue Hemden, gez. O. S. Nr. 1, 2 und 3 und ein brauner Ueberzieher; 
Kupferſchmiedeſtraße 22 ein ſchwarzer Tuchrock mit Camlot gefuttert, ein 
Paar braune Bukskinghoſen, eine weiße wollene Weſte mit braunen Punk⸗ 
ten, eine grüne und eine braune wollene Weſte, eine ſchwarzſeidene Weſte, 
eine ſchwarze Bukskingweſte, eine ſchwarz und weißgeſtreifte Plüſchweſte, ein 
ſchwarz und weißgeſtreiftes Shawltuch, zwei Paar Parchentunterhoſen, ein 
großes weißleinenes Taſchentuch, eine braun und gelbgeſtreifte Reiſetaſche 
mit meſſingnem Schloß, ſechs Oberhemden, drei weiße und zwei ſchwarzſei⸗ 
dene Schlipſe, ein grünſeidener Schlips, ein Petſchaft, Lor J. D., eine Klei⸗ 
derbürſte, zwei Paar Schlafſchuhe und ein Leibrock von Comlot; einem Herrn 
aus der Taſche ſeines Rockes ein blauleinener Beutel mit 126 Thaler In⸗ 
halt in Kaſſen⸗Anweiſungen zu 10 und 5 Thlr. beſtehend; Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 31, ein Paar Halbſtiefeln und circa 4 Thlr. baares Geld; Schweid⸗ 
nitzerſtraße 51, ein Tuchrock mit einer Reihe Knöpfen, ein ſchwarzer Tuch⸗ 
rock, ein grauer Sommerrock, neun Ellen ſchwarzen Serge, acht Ellen ge⸗ 
ſtreiften Drillich und eine Anzahl fertiger Sammt⸗ und ergeſchuhe. 

Verloren wurde: eine kurze goldene ſchlangenartig geformte Uhrkette. 

Gefunden wurde: eine Cigarrentaſche, in welcher ſich zwei Cigarren und 
zwei Hemdeknöpfchen befinden. - 

* Wettelei.] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 10 Per⸗ 
ſonen durch Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft ge⸗ 
bracht worden. 

[Unglücksfall.] Am 8. d. Mts. Vormittags wurde auf der Oderſtraße 
ein Müllergeſelle von einem einſpännigen Fleiſcherwagen zu Boden geriſſen 
und überfahren, er erlitt in Folge deſſen außer der Beſchädigung ſeiner 
Kleidung eine leichte Verletzung der linken Hand. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 3 e Ele 
Kinder, 40 männliche und 56 weibliche, zuſammen 96 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen 
Krankenhoſpital 8, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2, im a — 
fon Eliſabetinerinnen 3 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Per⸗ 
onen. 

Angekommen: Exc. Wirkl. Geh. Staatsrath nnd Senator v. Trem: 
bicki aus Warſchau. Miniſterialrath v. Grün aus Oldenburg. Major 
und Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich Baron v. Diller aus 
Wien. (Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Liegnitz, 7. Septbr. [Perſonalien.] Es wurden beſtätigt die Vocatio⸗ 
nen: 1) für den Dr. F. Beiſſert als Direktor des Gymnaſiums zu Bunzlau, 
2) für den 1. ordeutlichen Lehrer dieſer Anſtalt Dr, C. W. Schmidt, 3) für 
den 2. ordentlichen Lehrer dieſer Anſtalt Dr. C. A. F. Rhode, 4) für den 
4. ordentlichen Lehrer dieſer Anſtalt Dr. O. R. T. Adler und 5. für den 
Hilfslehrer T. J. W. Heinrich. Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hilſe zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Görlitz mit der Funktion als Gerichts⸗ 
Commiſſar in Reichenbach, die Appellationsgerichts⸗Referendarien Haſſe, 
Schubert und Scharfenort zu Gerichts⸗Aſſeſſoren, der Salarienkaſſen⸗Con⸗ 
troleur und Kreisgerichts⸗Sekretär Pelz in Sprottau zum Depoſital⸗Redan⸗ 
ten bei dem Kreisgericht zu Löwenberg, der Bureau⸗Aſſiſtent und Sportel⸗ 
receptor Puſch in Beuthen interimiſtiſch zum Sekretär und Salarien⸗ 
kaſſen⸗Controleur bei dem Kreisgericht zu Sprottau, der Blüreau⸗ 
Aſſiſtent Riedel in Löwenberg interimiſtiſch zum Büreau⸗Vorſteher und 
Sportelreceptor bei der Gerichts -Commiſſion in Beuthen a. d. O 
Verſetzt: Der Depofital-Rendant Ritter in Löwenberg an das Kreisgericht 
zu Lauban, der Büreau⸗Diätar Hollſtein in Lauban an das Kreisgericht zu 
Löwenberg. Ausgeſchieden: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Krüger behufs ſeines 
Uebertritts in den Militär⸗Intendantur⸗Dienſt. Der Amtspächter Ernſt 
Leopold Ferdinand Wentzel zu Simſen iſt zum königl. Oberamtmann er⸗ 
nannt worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 10, ſtieg 
auf 69, 15, wich auf 69, 10 und ſchloß bei geringem Geſchäft matt zu die⸗ 
ſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% gemeldet, Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 69, 10. 4 proz. Rente 96, 85. Zyrz. Spanier —. 
Iprz. Spanier 42. Silber⸗Anleihe — Oeſterr. Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien 
508. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 761. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 545. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien —. 

London, 9. Septbr., Nachmitt. 3 Uhr. Silber 60%. Conſols 93%. 
proz. Spanier 41%. Mexikaner 21%. Sardinier 79. öproz. Ruſſen 99. 


Ann. Ruſſen 90%. E ; 
Wien, 9. Sept., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe beliebt und feſt. öproz. 
Metallig. 68, —. 4 proz. Metallig. 58, 50. Bank⸗Aktien 740. Nord⸗ 
bahn 194, 80. 1854er Looſe 86, 25. National⸗Anl. 80, 90, Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, —. Creditaktien 175, 10. London 137, 50. Hamburg 
101, 50. Paris 53 80. Gold —, —. Silber -, Eliſabetbahn 165, —. 
Lomb. Eifenbahn 238, —. Neue Looſe 119, 25. 1860er Looſe 83, 45. 

Frankfurt a. M., 9. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Auf höhere wiener 
Courſe öſterr. Effekten beſſer bezahlt. Bexbacher Aktien billiger. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 130%. Wiener Wechſel 85%. Darmſt Bank⸗ 
Aktien 204. Darmſt. Zettelbank 241. 5prz. Metall. 48. 4 prz. Met. 41%, 
1854er Looſe 62%. Oeſterr. Nation.⸗Anleihe 5765 Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 237%. Oeſt. Bankantheile 635. Oeſterr. Credit⸗Aktlen 149%. 
Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſt. Eliſabetbahn 118%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
224. ainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108%. 5 

Hamburg, 9. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt. Oeſterr. Ef⸗ 
fekten gefragt. Rheiniſche 93, Märkiſche 9874. Schluß⸗Courſe: National⸗ 
Anleihe 58%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 63%. Vereinsbank 101%. Nordd. 


Bank 89%, Disconto —. Wien —, —. 

Hamburg, 9. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, ab 
auswärts lebhaftes Geſchäft, mehrere Thaler höher. Roggen logo feſt, ab 
Königsberg pr. Frühjahr 82—83 wohl zu machen, 83—84 gehalten. Oel 
Ain Be 25%, pr. Mai 26%. Kaffee unverändert. 2000 Sack Umſatz. 

lle. 

Liverpool, 9. Septbr. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. R i 2 


„Berlin, 9. September. Die wiener Börſe beſchäſtigt ſich mit Compro⸗ 
mißverſuchen, welche eine Ausſöhnung mit Ungarn herbeiführen ſollen, und 
mit Projecten der Credit⸗Anſtalt. Der geheime Wunſch verſchiedener bei 
dieſer Anſtalt maßgebender Elemente, daß der Anſtalt der Ankauf ihrer eige⸗ 
nen Actien zu geſtatten fein möchte, ſcheint jetzt beſtimmteren Ausdruck zu 

ewinnen. Man erwartet, daß Herr von Plener der Credit⸗Anſtalt eine 

efugniß einräume, die ihr ſelbſt unter Bruckſcher Verwaltung verſagt wurde. 


—. 


J Br., 20% bl. Gld., April⸗Mai 20%—% Thlr. bez. u. Br, 20% Thlr. Gld. 


Auf dieſes Gerücht hin kamen die Courſe von Wien ſehr hoch Er 175. 
60176. 50) und belebten von Anfang an das Geſchäft in dieſem Papier. 
Der bringende Begehr bei Beginn der Börſe nöthigte bald zu einer anſehn⸗ 
lichen . und kam der im Allgemeinen günſtigen Börfenjtim: — 
mung zu Hilfe, um bei anderen Effekten, in welchen das Geſchäft nicht die 
Lebhaftigkeit hatte, wenigſtens die ſchon am Sonnabend nicht vermißte Feſtig? 
keit zu ſteigern. Namentlich war bei ſolch ſchweren Eiſenbahnactien, für 
welche ſich Begehr zeigte, ſchwer zu den letzten Notirungen anzukommen; 
Umſatz fand jedoch nur in wenigen Actien ſtatt. Der Geldmarkt war weni⸗ 
ger willig, Disconto zeigte ſteigende Tendenz und war mit 2 77 nur noch 
vereinzelt anzukommen, meiſt nicht unter 2% und 2%. (B. u. H. Z. 


Berliner Borse vom 9. September 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 2a 1 
Freiw. Staate-Auleiho]4441102 bz. Oberschles. B., 73 ½ 112 bz. 
Staats - Anl. von 1880 dito Tr 45 121½ 6. 
62, 54, 55, 56, 67 4,1102, G. dito Prior A.. — — — 
dito 1853| 4 199% G@. dito Prior B. . — 386 G. 
dito 1859| 5 107 ½ bz dito Prior C. . — — — 
Staats-Schnld-Sch. ... 1314180 ba. dito Prior B. — | A I — — 
Präm.-Anl. von 1856 |3%.1123% ba dito Prior E. — 3½82½ B. 
Gorliner Stadt-Obl. 4% 10 ½ B dito Prior F.. — 4% 90% bz. 
Kur- u. Neumärk. %% U B. Oppeln-Tarnow. } * 
dito dito 10% bz. Prinz-W. (St.-V.) 156 B. 
Pommersche. 3½% 91 6. Rheinische ..... 4½ 4 |93 ba. 
3 dito neue 90 15 12 dito (St.) Pr. — 498% . 
5 Posensche ......* 4 1024, 6 dito Prior... | — — — — 
8. dito 8 4 97 8 dito v. St. gar.] — 8 ½(— — — 
dito neu ur: 08 ½ bz RBhein-Nahebahn | — | 4 121%, 6. 
Schlosische ...... 314192 bz Euhrort-Orefold. | 3½/3½ —— — 
2 (Kur- u. Neumärk. 90% bz Starg.-Posener . 3½3½87 bz 
Pommersche 41991, G Thüringer 6 109 B 
& | Posensche .......| A [967% bz. Wilhelms-Bahn . | — — —— 
3 Preugsische . 198 6. dito Prior ...| — 486 B. 
3 Westf. u. Rbein. 4 9014 0 dito III. Em. 4 — — 
8 Sächsische 2 dito Prior St.| — 4½76½ B. 
Schlesische .. 9a ano dito — — 
Louisdor re . — 
1 N 
Goldkronen .... .....I— 1. 6% @ Preuss, und ausl. Bank-Actien. 
Jländische Fonds. Div. Zu 
Ausländische Fonds 1900 F. 
Hesterr. Metall. >| 5 49½ bz. Berl. K.-Veroin. 5 4117 8. 
dito 54er Pr.-Anl. | A 163 etw. bz. Berl.-Hand.-Ges. | 8 A 80 bz. 
dito neue 100-fl. L. — 68 ½ G. Berl. W.-Ored. G! —- 5 
dito Nat.-Anleihe. 5 58% bz. Braunschw. Bank] 4 1 (70 B 
dito Bankn. n. Whr. 73% bz. Bremer 1 5 4 01 B. 
Rusg.-engl. Anleihe .. | 5 100% B. Coburg. Credit-A.] — | 4 156% G. 
dito 8. Anleihe. . 5 87 ½% B. Darmst. Zettel-B.| 7% A 964 G. N 
dito poln Sch. Obl.] 4 80 ½ bz. u. G. Darmst. Oredb.-A.] 4 | A 1817 4821, ba u. B. 
Poln. Plandbriefe ...| A |— — — Doss. Oreditb.-A. | — | 4 6% etw. à J ba. 
dito III. Em. .....| 4 815 6. Dise.-Cm.-Anthl. | 5½ 4 187%, 4 88 ba. 
Poln. Obl, 4 500 El. 4 92 bz. Genf. Creditb.-A. 2 4 40 a 40%, etw. ä 
dito à 300 Fl. . 6 103 6. Geraer Bank ...| 4 14 173 6. [40 ba. 
dito à 200 Fl. — 2315 G. Hamb. Nrd. Bank A | A 88½ etw. ba. 
Poln. Banknoten ....|— 85½ bz. u. & „ Ver. „ 145 4[100% d 
Kurhess. 40 Thlr. ... 8 Hannov. „ 5% 403% B. 
Baden 35 Fl.. . . . 30%, Leipziger „ 3 467 ½ G. 
Astcien-Gourse. Magd. r ih 21. 10 N 
Div. 2. Mein.- Oreditb.-A.| 5 478% 4 % bz. 
£ 1860; E. | Minerva-Bwg.-A.| — 5 [9 k 
Asch.-Düsseld...| 34413448314 B. Oester. Crdtb.-A.| 5 | 5 63% a , 4 ½ bz. 
Asch.-Magtricht. | — | 4 17% B Pos. Prov.-Bank | 5% 4 1891, G. 
Amst.-Retterdam| 6 | A 186% bz. u G Preuss. B.-Anth! ] 51 414j122 bz. 
iterg.-Märkische | 5½ 4 9 bz. Schl. Bank- Ver. 5 486% bz. 
Berlin- Anhalter. 6½% 4 134 4 134½ bz. Thüringer Bank | 2½ 4 4 . 
Borlin-Hamburg. | 6½ 4 115 8. Weimar. Bank.. 4 4 75 bz. 
Berl.-Polsd.-Agd. 9 | 4 144 4 1441, bz. 
1 90 111 bz. Wechsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 11½ 6. „ 8.11421 5 
CGöln-Mindener 10% 25 157 8. 5 1 ur A = 
Franz. St.-Eigenb. 7 134½% 41358134%, bz. Hamburg k. S. 150 ½ bz. 
Ludw.-Bexbach. | 9 | A |132 B. 2 M.|149% bz. 
Magd.-Halberst. . 18, 4 270 B. 3 M. 6. 21% be 
Magd.-Wittenbrg.] 24 41 B. 2 M. 719 %% G. 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 1108 bz. 7.13 5. 
Mecklenburger . 2½ 4 47% bz. M. 72 bz. 
NMünster-Hammer 4 | 4 96 ½ B. 2 M. 066.44 bz. 
Neigse-Brieger ..| 24 | AI — — 8 T. 99% ba. 
Niederschles, ...| A | 4 197%, bz to 2 M. 1 bz. 
NJ.-Sehl.-Z weigh. 3 44 — — Frankfurt a. M.. . 2 M. 58. 24 G. 
Vordb. (Fr.-W.) | 244] A 44% ba. Petersburg 3 W. 94% ba. 
dito Prior....| — 4½ 101 6. Warachaun 8 T. 84 % bz. 
Oberschles. A...| 73 ½121½ G. Bremen 8 T. 109% bz. 
Berlin, 9. Septbr. Weizen loco 64—85 Thlr. nach Qualität, — 
Roggen loco 82—83pfd. 52 — 52 Thlr. ab Bahn bez., ſchwimmend 2 


—82pfd. neuer 52½ — / Thlr., Sopfd. 52¼ — 52 Thlr., alter 79—80pfd. 52 
51% Thlr. bez., Septbr. und St Olt 51 52 51% Thlr. N ; 
Br, 51% Thlr. Gl, Oktbr.⸗Novbr. 51—52 55 Thlr. bez. und 
Br., 51% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 50 , —52—51% Thlr. bez. und Br., 


51% Thlr. Gld., Frühjahr 50%—51-50% Thlr. bez. — Gerſte, große 
und kleine 36—45 Thlr. pr. 7050 Pfd. == Hafer loco 2127 blr., 


nach Qualität, Lieferung pr. Septbr.⸗Oktbr. 244% —% Thlr. bez., Oktbr.⸗ 
Novbr, 244—Y Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 24 —7 Thlr., Frühjahr 25 
25% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 45—52 Thlr. 
nach Qual. — Winterraps 87—90 Thlr. — Winterrübfen 8487 
Thlr. — Rüböl loco 12% Thlr. bez., Septbr. und Sept.⸗Oktbr. 127 
Thlr. bez. und Br., 127,, Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 12½ — % Thlr. 
bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Nov.⸗Dezbr. 12½— ½¼ Thlr. bez. und Gl 
12% Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. Br., 12½ Thlr. Gld., April⸗Mal 
127 — 7 Thlr. bez. und Br. 12% Thlr. Gld. — Leindl’loco 12% The 
— Spiritus loco ohne Faß 22 Thlr. bez., dito mit Faß 21% Thlr. 
bez., Septbr. 21½—21 / Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 20½—21 7% Thlr. bez / 
21% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 20 — 7 Thlr. bez. und Br., 20% Tolk. 
Hd, Novbr.⸗Dez., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 20 —½ Thlr. 75 und 
Weizen ſehr feſt und höher gehalten. Roggen in loco und ſchwimmen“ 
der Waare beachtet und zu beſſeren Preiſen lebhaft gehandelt. 0 Termine 
zuerſt animirt und ſchnell ſteigend, ſchließen, durch Gewinnreallſationen fir 
drückt, niedriger. Gekündigt 7000 Gtnr. Hafer loco feſt. Termine be er 
bezahlt. Gekündigt 6000 Ctnr. Rüböl hatte zu anziehenden Courſen beleb⸗ 
ten Handel. — Spiritus ſehr begehrt, erlangte einen bedeutenden Auf 
ſchwung, ſchließlich aber etwas ruhiger. Gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 9. Sept. Das Wetter blieb in den letzten Tagen regnig und 
ſtürmiſch. Das Waſſer iſt in der Oder oberhalb noch nicht geſtiegen und 
die Zufuhren blieben ſchwach. . 

Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd. gelber 82—86 Thlr. bet 
Zapfd. alter weißbunter bromb. abgeladen 80 Thlr. bez., 84 —Söpfd. neue 


dito ſchwimmend 86—87 Thlr. bez., 83—85pfd, gelber Septbr. 86 Thlr. 
Gld., Sept.⸗Oktbr. 84 —85 Thlr. bez. und Gld., Frühjahr 84% der 


bez., 4 Thlr. Br. — Roggen ſchließt niedriger, loco pr. 77pfd. neue, 
48% 249 Thlr. bez., Too. Sept. Oltbr. 49—48＋4—4 oh. be Mibt, 
Nov. 48 , — % Thlr. bez., Früh. 484 — , Thlr. bez., (Sonnabend Sept. 
Okt. und Oktbr.⸗Novbr. noch 49 Thlr. bez.) — Gerſte loco ſchleſ. 
70pfd. 44 Thlr. bez. — Hafer ohne Handel. 


— 


* Breslau, 10. Sept. Wind: Weſt. Wetter: freundlich. Thermome 
ter Früh 8° Wärme. Barometer 27“ 9%“ Die Zufuhren waren 5 1 
fehlt dn ne ſchwächer wie geſtern, das Angebot von hieſigen Läge 
ehlt zumeiſt. 

Weizen in lebhafter Beachtung; pr. Zöpfd. weißer 75—94 Sgr. außen 
75—93 Sgr. — Roggen preishaltend, nur feinſte Gattungen bei james 4 
Angeboten höher bezahlt; pr. 84pfd. 52—56—58 Sgr., feinſter bis 61 0 
— Gerſte mehr beachtet; pr. 70pfd. weiße 47 — 48 Sgr., helle 
46 Sgr., gelbe 43—45 Sgr. — Hafer feit; pr, 50pfd. Faaker 

aa 


23 
26 Sgr. — Erbſen und Wicken ohne Handel. — De ſefe 


Stimmung. — Schlaglein billiger erlaſſen. af 
Egr pr. Schff f Sarpu e 

Weißer Weizen 75-8694 Wi cken . 
Gelber Weizen . . 75—86—94 Sgr. pr. Sack s 150 Pfd. Br 185 
Roggen . 52—57—61 Schlagleinſaat 150 188205 
Seits. 42—45—48 interrapps - 175186 7196 
„ 22—24—26 Winterräbſen 146170 176 


(alte ))) 48—50—52 Sommerrübſen 
1 A e K ae Geſchäft, weiße 1215718 Thlr., * 
3—14— 17 
Kartoffeln pr. Sack ä 5 Pfd. 5 Sgr., pr. Metze 2 
r der e. r., 
Rohes Nüböl feſt, pr. Gh. loco 11% Thlr., pr. Herbſt 12 SHE, alles 
Frühjahr 12%, Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart & N 
loco 20% Thlr., Herbſt 19% lr. Geld, Frühjahr 19 Thlr. Geld 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bredlau. ,. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) 5 3 2 


